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8 
; ee ee a 
die zoojährige Jubelfeier der Einfuͤhrung des 
5 Teen ne in Pommern betreffend. 

Se. Königliche Majeſtaͤt geruheten, auf meinen Ans 
mag, mittelſt Allerhöchſter Kabinetsordre vom gien 

aͤrz d. J. feſtzuſetzen: daß der ıste Junius dieſes 
Jahres, an welchem Tage im Jahr 1124 die erſten 
zum Chriſtenthum bekehrten 8 8 

runnen - getan we 

chriſtlichen Kirchen und Sieg pamerzs und Mal 
ens, als ein hohes kirchliches Feſt begangen werden 
e, und erhielt ich den mir ſo ſchaͤtzenswerthen 

uftrag zu der Bekanntmachung vom ısten Mai o. 
und zu den erlaſſenen Anordnungen an die geiſtlichen 
und weltlichen Behoͤrden. 8 

Der chriſtliche Sinn, welcher die braven Pommern 
auszeichnet, ließ erwarten, daß dieſes hochecfreuliche 
den lebendige treue Theilnahme finden und als ein 
ge ehriſtliches Feſt begangen werden würde. Der 
Beech e e wie die nun eingegangenen ſaͤmmtlichen 
tuerichte jener Behörden ergeben haben, alle Erwar⸗ 
ungen und Wͤnſche übertroffen. 
Hobch allein in Gegenwart des Kronprinzen Koͤnigl. 
N an, auf dem klaſſiſchen Boden am Ottobrunnen 
U, Poritz, und nicht allein zu Stettin, wo zuerſt der 


ole iſchof Otto fo thaͤtig wirkte, iſt, wie die nach 
higen en Beitungenrifel d. Stettin dom ee 
yritz vom ısten Juni d. J. beſagen, dieſes hohe 


bel in acht chriſtlichem Sinn began 
} gen worden. Ue⸗ 
prall in d auf Rügen hat ein gleich 
Achchlicher, durch die, nach dem Wunſche Sr. Königr 
In ajeftdt, angewandte neue Liturgie erhobener 
neten und ftille gerdufchloe Würde dieſes Feſt bezeich⸗ 
* Ueberall in Pommern und auf Nügen hat man 
und ka, den Kirchen und Schulen aller evangelifchen 
beeifert bolüſchen 4 ohne Unterſchied, kuͤhmlich 
; durch die Feier dieſes Tages die Lebenden 


Rü, 


und die Nachkommen an die großen Segnungen des 
Chriſtenthums, an die Verdienſte des frommen edles 
Pommerſchen Apoſtels, Biſchofs Otto von Bamberk 
zu erinnern und wahre chriſtliche Froͤmmigkeit dadur 
zu wecken und zu beleben. 5 

Von dieſem Geiſte iſt nicht nur das Innere v 
Alt und zung durchdrungen und das innere kirchli 
Leben kraͤftig gefördert worden — und wer koͤnnte die 
feligen Folgen davon ermeſſen? — ſondern auch j 
noch 1 die dußern Folgen in dem mancherlet 
würdig n Schmuck der Kirchen, in den milden 
Gaben für die Schullehrer⸗Wittwen⸗Käſſen und di 
Miſſtons⸗Anſtalten, woruͤber das Koͤnigl. Konfiftorium 
das Nähere verfügen wird. 

Die Geiſtlichen und Schullehrer, welche überall hie⸗ 
bei mit 10 gutem Beiſpiel vorangegangen find und 
gewirkt haben, werden mit allen braven Pommern 
in der Erinnerung an dieſes Feſt, volle Genugthuung 
finden. Eine, nach meiner Anleltung, von mehreren 
Mitgliedern des Conſiſtorii bearbeitete, vollſtaͤndige 
Beſchreibung aller Begebenheiten uno heilſamen . 
gen dieſes Feſtes, wird im naͤchſten Jahr erſchei 
und ausführlich und mit Beldgen das Alles enthalten, 
— hier nur im Allgemeinen hat ausgedrückt werden 

nnen. g 

Der Ertrag dieſer Schrift wird, ſowie ein Theil 
des Gewinns aus dem Verkaufe der, durch den Königl. 
opMedailleur und General-Münz⸗Wardein Hera 

. Loos, auf diefes Jet veranſtalteten bekannten, 
ſchoͤnen beiden Denkmünzen, den derſelbe dazu gewid⸗ 
met, zu dem Fonds einer zu errichtenden Armen⸗Er⸗ 
ziehungs⸗Anſtalt fließen, und werden die Pommern 
und ihre Nachbaren nt ie erhalten, durch Er⸗ 
richtung und Erhaltung dieſes lebenden Denkmals 
unſers edlen Apoſtels Otto von Bamberg, den Wer 
des in dieſem Jahr gefeierten geben Jeſtes zu betha⸗ 
tigen, jo wie Se. Majeftdt der König un 10 96 
durchlauchtige Prinzen ſolches auf eine ſe uns 


7 


/ 


Ein 
ſprochener 


eichnete Weiſe, durch Errichtung eines Kunſt⸗ 
denkmacs am Ottebrunnen zu Pyritz jetzt ausführen, 
zu laſſen geruhen. 2 =" 
Die ſo begangene Feier des Feſtes verdient aber 
ſchon ein dankbares Anerkenntniß, und dieſes kann 
den treuen Pommern nicht willkommener zu Theil 
werden, als durch den Beifall Ihres Königs Maieftdt 
und des Kronprinzen Königl. Hoheit. Erfreulich, iſt 
mir das Geſchaft, dem geſammten Pommerſchen Vol⸗ 
ke, jetzt, als Antwort auf die vorgedachten Berichte, 
Hiermit öffentlich bekannt zu machen: f 5 
daß Se. Königlihe Majeſtat die begangene Feier 
dem Sinn dieſes chriſtlichen Feſtes vollkommen 
entſprechend gefunden, Sich in einer eigenhändig 
abgefaßten Nachſchrift zu der mir darüber aller 
gnädigſt ertheitten Kabinetsordre mit dem dabei 
bezeigten aͤcht chriſtuichen Sinn ſehr erfreut und 
zufrieden erklart und mir den Auftrag ertheilt. 
haben, Al die dieſen Siun ſo richtig aufge⸗ 
faßt und in elben gewirkt haben, den verdien⸗ 
ten Beifall und Sr. Königl. Majeſtat ganze Zus 
friedeuhejt Darüber zu bezeigen. eh : 
Dieſe guadige Königliche Kabinetsordre ſchließt mit 
der Hoffnung und dem Wunſch, welchem gewiß alle 
braven Pommern fo wie ich beitreten, daß das Ges 
dächeniß dieſes Tages nie verloren gehen und nicht 
allein in einer Armen⸗Erziehungs⸗Auſtalt (wegen der 
ren Stiftung Sich Se. Koͤnigl. Majeſtat den Beſchluß, 
uf den erwarteten Bericht der hoͤchſten Geiſtlſchen 
hoͤrde, noch vorbehalten haben) und in Schriften, 
in dem dee chriftlihen Sinn der Pommern 
kuchen Arc ven Sr. Kbuigl. Majekt 
r Axt von Sr. Königl. Majeſt en 
K eifall iſt den biedern ereuen Pommern 
ewiß der willkommenſte Dauk; und empfehle ich 
aher den Geiſtlichen, dieſe Aeußerung Sr. Koͤuigl. 
ajeftät, ſaͤmmtlichen Gemeinde; Mitgliedern von den 
Kanzeln vollſtändig bekannt zu machen. 5 
Es moͤge dieſes gest, wie dieſe Zufriedenheit Sr. 
igl. Mafeſtat und des Kronprinzen Königl. Hoheit 
it der Feier deſſelben, und das Andenken an ihren 
Adlen und frommen Apoſtel, Biſchof Otto, die braven 
ommern ermuntern, in dieſem guten, acht chriftiis 
en Sinn zu verharren und fo der großen Abſicht 
unſers verehrten frommen Landesvaters, bei der An⸗ 
r Feſtes, in und außer der Kirche zu 
entſp re 2 - 
settin, am aaſten Auguſt 1824. 
Dercönigt. wirkliche * Rath und Oberpräfident 
ner vou Pommern 842 
a ck. 


5 
Berlin, vonr a. September. 
Ihre Kaiſerl. Hoheit die Großfuͤrſtin Nicolaus 


n 
ch er 
Ei 


abe ind am ayften d. M. im Höchſten, 
ohlſein in Potsdam augekommen und geſtern Mor⸗ 
gen na chleſien abgegangen. 


Se. Excellenz der wirkliche Geheime Staats und 
Finanz Miniſter v. Rlewiz, it von Magdeburg hier 
angekommen. RZ 


2 Bekannt un g. 

Des Königs Majeſtat A durch Alllerhächfte 
Kabinetsordre vom Bei Juli d. J. feſtzufetzen ge⸗ 
ruher, daß guch in Beizug auf die Ennheidungen 


der für die Behandlung der Anf a 
i 1 prͤͤche aus der Ver, 
Erde des vormaligen A Warſchau in 
beiden angeordneten Ligudations , Kommilon 
die ein tiven Verwerfungen aaf eingelegten RU 
kurs, durch die ſofort in die Rechtskraft uͤbergehem 
den © ntſcheidungen der für die weſtphaäliſch⸗bergiſchen 
Liauidationen bereits niedergefegten ſchiedsrichterl! 
chen en ausgesprochen werden ſollen. 
i In en ieſe Alterhöchfte Beſtimmung zur. allge. 
meinen Kenntniß gebracht wird, werden im Folge 
derſelben alle diejenigen, welche Anſpruͤche an den 
Herzoglich Warſchauer Reſten⸗Fonds, bei der Liquß 
Wale 900 . tag recht zeitig ange 
„ bei den Verwerfungs⸗Decreten 
der gedachten Behörde ich nicht beruhigen su fönnen 
glauben, hierdurch aufgefordert, den Rekars gegen 
das Verwerfungs⸗Decret binnen einer riſt von zehn 
Tagen nach erfolgter Inſinuatton des ecrets oder 
jefern dieſelbe ſchon früher erfolge ein ſollte, binnen 
gleicher Friſt feit dieſer öffentlichen Bekannemachang 
bei der 8 Liquidations Kommifßton einzuls 
gen, welche angewieſen iſth das Rekurs Gefuch mit 
den ſaͤmmtlichen dort vorliegenden Liquidatſons⸗Ver⸗ 
handlungen an das Königliche Ministerium des In, 
nern und weer en at Kemmiſſion 
zur weiteren entweder reformatoriſchen Enticherd 
oder Vorlegung bei der fchiederi e e 
e 115 ſchiedsrichter lichen Kommiſ⸗ 
Die nach Verlauf der zehntaͤgigen Friſt bei der 
Liqatbanons-Kommiſſion ei des 12 
3 bleiben gebenen Neues oehude 
ä — 27. nugu 1 } 
mmediat⸗Kommiſſion für die abgefonde | 
Verwaltung, a e ne | 
Wolfaer, a 


(Gez. 
Bei der am a6ften, ayſten, agſt f 1 
y ſten, zoſten und ö 
v. M. gezogenen saſten Königl. Keine Lotterie ! 
der Haupigeiwinn von 12000 Thlr. auf Nr. 34303 % 
Bamberger in Glogau; die nächſtfolgenden a Haupt“ 
gewinne zu 3000 Thlr. fielen Au r. 1499 2 % 
25180. bei Seeger in Berlin und bei Heymer in E 
berfeld; 3 Gewinne zu 1500 Thlr. auf Nr. 21482, 
21579. und 42756.5 4 Gewinne zu 1200 Thlr. auf Ni. 
8816, 33444. 24087. und 36732.; 5 Gewinne zu 70 
Thlr. auf Nr. 7063. 10440. 18032. 18182. und 38 175 
10 Gewinne zu 300 Thlr. auf Nr. 2480. 8370. 397% 
30842. 11978. 207. 28114. 3409, 368 1g, und 415029 
35 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 567. 1364. 1970 
2571. 3821. 7091. 13138. 15484. 17821. 22344. 246% 
23699. 25616. 28137. 29063, 305.86, 34619. 362523 75 
36887. 39009. 42370, 43538: 42709 und 44462. ; 200 
a ARE auf Nr. 68. 211, 603, 638. un 
“ 2826. 2894. 2994. 3384. 3427. 3875.7 ' 
4119. 4127. 4158. 4187. A 592. m 225 64" 


10633. 11041, 21288. 14418. 12047. 12726. 12818: 19 
13079. 13732. 13879: 14250, 14265014525. 14805 10% 
15313. 15540, 16192. 16380. 6678. 16963. 12053. 76014, 
28245. 18765, 19330. 19398. 19559. 19593. 19705 1546. 
19901. 20221, 20408.,20813.20937..40977. ar024. 410 A 
21909..21929. 22644. 22684. 22969, 23092. 23:44 2277 
23457. 23691. 24000, 44137. 24156. 24423. 24647: 297° * 
270% 25512, 05641. 865 26299, 20997. 270382718 


6634. 6673. 6794. 6799. 6973. 7067 7204. 
2 7 . . 7210, 7224 / 
9596. 8941, 9041. 9059. 9455» 9854. 9857. 9981. 427715 


STATS. 28044. 28674. 28659. 28940. 28970, 29018. 29282. 
29752, 29473. 295524 29639. 29815. 30113. 30235. 30369. 
30524. 305 0. 30807, 31026, 31127. 31315, 31350, 31913. 
31522. 37724. 318304 32468. 32524. 3270. 32639. 35644. 
22686. 32976, e987. 33480. 3710. 33822. 339473015. 
34492. 34786. 34941. 35019. 36294. 26736. 36690. 36040. 
7249. 374%. 37801. 58314. 38416. 38503. 38823. 38532. 
28782. 39042. 39061. 39129. 39236. 39239. 3941139536. 
39845. 40124. 40268: 60553. 40756: 40982. 41075. 41071. 
© 61290, 41401. 41471. 41542. 41612. 41699. 41865. 42607. 

42660, 42712. 42908. 43186. 43360. 43706. 43329. 43977. 
egi. 44110, 44335. 44392» 4440. 44446. und 44662. 

Der unterm 22. Oktober v. J. zur sziten kleinen 
Lotterie bekannt gemachte Plan, beſtehend aus 45,000 
Looſen zu 3 Thlr. Einfag und 10,000 Gewinnen, iſt 
auch zur naͤchſtfolgenden Srften Lotterie beibehalten, 
deren Ziehung den zoſten d. M. ihren Anfang nimmt. 

erlin, den 1. September 184. 
Koͤnigl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direktion. 


rankfurt, vom 27. Auguſt. 

In der een, Bundesverſammlung vom ı6ten 
August eröffnete der praͤſidirende Geſandte, Frhr. v. 
anch Bellinghauſen, die Sitzung mit der Erklarung, 
daß derfeibe von feinem Allerhoͤchſten Hofe den Auf 

trag erhalten habe, die nachfolgenden Eröffnungen, 
5 e früher in vertraulicher Sigung zur Kenntniß 

er verehrten Verſammlung gebracht worden ſind, 
ermalen in das öffentliche Protokoll niederzulegen: 
Als S. M. der Kaiſer in der Sitzung vom zoften 
eptember 1819 die Aufmerkſamkeit diefer hohen Vers 
fanmtung auf die damals in einem großen Theile 
von Deutſchland herrſchende Bewegung und Gaͤhrun 
zu leiten Sich veranlaßt fanden, and Dieſelbe zuglei 
uche esche lens en „ae Urſachen dieſer bedenk⸗ 
n Er nun run ı erfo x 
Wee in Le Derachung eee De 
nung und Ruhe, Ebrkar⸗ t vor den Geſetzen, Ver⸗ 
trauen zu den Regierungen und allgemeine Zufrie⸗ 
denheit für die Zukunft gesichert und befeſiigt wer⸗ 
den könnten, bezeichneten Hoͤchſidieſelben zugleich die⸗ 
jenigen Gegenftände, welche vorzuͤglich als Quellen 
des ſich immer mehr und mehr in Deutſchland ver⸗ 
breitenden Uebels der reifſten Erwägung würdig er; 

Gienen. Es mußte Sr. Majeftät zur innigſten Zus 
friedenheic gereichen, durch die hierauf gefaßten, für 
die öffentliche Ruhe jo wohlehätigen Bundesbeſchläſſe 
d Ueberzeugung zu gewinnen, daß die Aufrechthal⸗ 
ung und Befolgung jener Grundjdge, welch! Sr. 

ajeſit und ihren hohen Verbündeten, bei allen 
Verhandlungen über die großen Fragen unſerer Zeit, 
ur unverruͤckten Richtſchnur gedient haben, auch von 
len übrigen Deutſchen Bundes Regierungen als 
el einzige Mittel, dem gemeinſchaftlichen Wazerlanı 
es die hoͤchſten Zwecke, wonach es ftreben kann, zu 
ſchern, anerkannt worden war. Wir koͤnnen es uns 
Koch, leider! nicht verbergen, daß ein großer Theil 
da amals beſtandenen feindſeligen Elemente, der 
mlichen, aus welchen in der Jüngft  verfloffenen 
Ki — über fo viele Nationen verhaͤngten Drang⸗ 

n 

eute no 


Widerwartigkeiten entſprungen find, au 
in Deutſchland vorhanden iſt. Denn obs 
den Beſonnenheit, Mäßigung und Treue, die 
fe Deutſchen Nationalgeiſt jederzeit aufs ruͤhmlich⸗ 
us zeichneten, uns bisher vor den gewaltſamenZer⸗ 


rüttungen, denen andere Staaten zum Oper geworden, 
bewahrt haben, ſo iſt die Anzahl und die W 
die uns auf gleichem Wege zu gleichem Verderben zu fuͤh⸗ 
ren bereit waͤren, doch nicht ſo unbedeutend, 5 { 
fluß nicht ſo gering, daß ihrem firdflihen Treiben 
mit Gleichgälügkeit zugeſehen werden konnte. Sind 
fie auch nicht mächtig genug, den Öffentlichen Frieden 
zu ſtoͤren, fo fliften fie doch ſchon unfägliches Uebel, 
indem fie alle Autorität oe alle Grund⸗ 
ſaͤtze zu erſchuͤttern, alle Wahrheiten zu verunſtalten 
ſuchen, indem fie endlich jenes Gefuͤhl innerer Zu⸗ 
friedenheit und dauerhafter Sicherheit, ohne welches 
der politiſche Friede nie die Fuͤlle ſeiner Wohlthaten 
verbreiten kann, mit raftlofer Betriebſamkeit unt 
graben. S. M. der Kaiſer ſind von der Ueberze 
gung innigſt durchdrungen, daß alle freien Wuͤnſche, 
alle reinen Gefühle, und alle ſich ſelbſt uͤberlaſſenen 
eſtrebungen der Deutſchen Völker, ihren Negenten 
zugewendet, und daß alle gegentheiligen Erſcheinun⸗ 
en nur das unreine Werk frevelnder Demagogen 
ind. Von der unermuͤdeten Thaͤtigkeit dieſer Frie⸗ 
densftörer haben die neueſten Berichte der mit Er⸗ 
forſchung ihrer Umtriebe in mehreren Theilen Deutſch⸗ 
lands beſchaftigten Mainzer Centralkommiſſion nieder; 
ſchlagende Beweiſe geliefert. Daß ſolche Erſcheinun⸗ 
en, wie fle ſich 


2 in einem Zeitpunkte der vollkommenſten dußeren 
Ruhe fortpflanzen, und mittelſt vielfalnger, unter 
mancherlei Namen and Vorwand ſtets fortdauernder, 
2 Verbindungen, ſogar mehr und mehr ver 

reiten konnten; daß eine in ihren Ranken nie ermäs 
dende Jaction, 12 wenn gleich nur im Finſtern 
wirkend, in ihrem frevelhaften Beginnen fo weit vers 
meſſen durfte, den Umſturz alles geſetzlich 8 


den als unverrüdtes Ziel zu verfolgen; — dies 


pflichtet Seine Majeſickt heute die Aufmerkſamkeit 


dieſer verehrten Verſammlung auf eine Prüfung der 
in der zyſten Sitzung der Deutſchen Bundesverſamm⸗ 


lung im Jahre 1819 gefaßten Bundestagsbeſchlüſſe 
zu leiten, um hieraus 


lichen Ordnung im Bunde 


Wirkſamkeit geſetzt werden konnen, oder ob es nicht 
vielmehr nothwendig ſey, dieſelben für fortbeſtehend 
zu erklaren, und, in fofern deren Dauer auf eine 12 
ſtimmte Zeitfrift beſchraͤnkt war, zu erneuern. Unt 

den Gegenſtänden, weiche Sr. Maj. damals die nach. 
ſte und ſorgfaͤltigſte Erwägung zu verdienen ſchienen, 


waren folgende: 


1. Die Ungewifheit über den Sinn und die dar, 
aus entſpringenden Mißdeutungen des rzten Artikels 
der Bundesakte. Die Deutſchen Bundesfürften fü 
ten die großen Schwierigkeiten, uͤber dieſe hoͤchſt wi 
tige innere Landesangelegenheit allgemeine Normen 
feſtzuſetzen, nach welchen alle landſtaͤndiſchen Verfaf⸗ 
— . gleichfoͤrmig gebildet werden konnten; ſie 
wollten der jedem 1 
niß, ſeine innern Angelegenheiten nach eigenen 
ſichten mit Ruͤckſicht auf die eigene kage und die 
früberen ſtaatsrechtlichen Verhaͤltniſſe, zu ordnen, 
nicht vorgreifen; inzwiſchen war auch nicht zu ver⸗ 
keunen, daß wenn auf einer Seite jeue Bejugnälle 


aus jenen Berichten ergeben, im 


ahre 1824 in Deutſchland noch moglich find; daß fie \ 


ien, un zur Ueberzeugung zu gelangen, 
ob dieſe, über einige proviſoriſche Maaßregeln zur 
Aufrechthaltung der innern Sicherheit und öffent: ; 

Bunde gefaßten Beſchluͤſſe, ohne 
offenbaren Nachtheil für das allgemeine Wohl, außer 


undesſtaate zuſtehenden Befug⸗ 
2 


* 
= 


mie Recht geachtet werden mußten, auf der andern 
Seite in den landſtaͤndiſchen Verfaſſungen, und bei 
den Verhandlungen der Landſtaͤnde, keine, von dem 
urſpruͤnglichen landſtaͤndiſchen Charakter ganzlich abs 
weichenden Formen und Grundſaͤtze geduldet werden 
Burften, welche mit den weſentlichen Rechten und 
Attributen monarchiſcher Staaten, (die, mit Aus⸗ 
Hahme der freien Städte, die einzigen Beſtandtheile 
des Bundes fein und bleiben ſollen) unvereinbar wä⸗ 
zen, und wodurch das landſtaͤndiſche Prinzip mit dem 
moharchiſchen in Widerſpruch geſetzt, dieſes fortfchreis 
zend geſchwaͤcht und jo endlich eine mehr demokra— 
tiſche als monarchiſche Regierung herbeigefuͤhrt wer⸗ 
den könnte; — eine Veranderung, die früh oder fpdt 
die Auflöfung des gluͤcklich beſtehenden Bundesver⸗ 
Ans zur nothwendigen Folge haben würde. In dem 
Grundſatze einig, bei dieſer hoͤchſt wichtigen Angele⸗ 
enheit nur mit Erwägung aller dabei ſtatt findenden 
Muͤckſichten zu Werke zu gehen, beſchloß man im 
Jahre 1819 hieruͤber nur im Allgemeinen: daß, nach 
dem Sinne des monarchiſchen Prinzips und zur Auf⸗ 
kechthaltung des Bundesvereins, die Bundesſtagten, 
bei Wiedereröffnung der Sitzungen, ihre Erkläruns 
gen über eine angemeſſene Auslegung und Erldutes 
Fung des 13ten Art. der Bundesakte abzugeben haben. 
Dieſe erfolgte durch die zum . 
Schlußakte der uͤber Ausbildung und Befeſtigung des 
Deutſchen Bundes zu Wien gehaltenen Minifterials 
Conferenzen. In dem Art. 57. derſelben, iſt das mo; 
Karchiſche Prinzip in Beziehung auf landſtändiſche 
Verfaßßung beſtimme ausgeſprochen. Es wird darin 
1 5 — „Da der Bund, mit Aus nahme der freien 
städte, aus ſovverainen Fuͤrſten beſteht, jo muß, dem 
hierdurch gegebenen Grundbegriffe zufolge, die ge⸗ 
fammte Sigatsgewalt in dem Oberhaupte des Staa⸗ 
vereinigt bleiben, und der Souverain konn durch 
eine landſtandiſche Verfaſſung nur in der Ausübung 
deſtimmter Rechte an die Mitwirkung der Stande 
bunden werden.“ Eine e e iſt, was 

r Art. 38. beſtimmt: „daß die im Bunde vereinten 
uverainen Fuͤrſten durch keine landſtaͤndiſche Ders 
fung in der Erfüllung ihrer bundesmaͤßigen Ver— 
ichtungen gehindert oder beſchraͤnkt werden Dürfen.‘ 

n dem Sinne diefer und obiger Beſtimmung liegt 
eichfalls der Satz: „daß dem Souverain durch die 
andftände die zur Führung einer zweckmaͤßig geords 
neten Regierung erforderlichen Mittel nie verweigert 
werden dürfen.” Ganz im Geiſte dieſer den Lands 
Fanden vorgeſchriebenen Grenzen, welche fie in ih⸗ 
rem Wirken nicht uͤberſchreiten duͤrfen, iſt in dem 
Art. 39 verordnet: „Wo die Oeffentlichkeit landſtan⸗ 
diſcher Verhandlungen durch die Verfaſſung geſtactet 
iſt, muß durch die Geihdiesorpnung dafür geſorgt 
werden, daß die geſetzlichen Grenzen der freien Heut 
rung, weder bei den Verhandlungen ſelbſt, noch 
bei deren Bekanntmachung durch den Druck, auf eine 
die Ruhe des einzelnen Bundesſtaates, oder des ge⸗ 
ſammten Deutſchlands, gefährdende Weiſe Aberſchrit⸗ 
ten werden. Hierdurch iſt beſtimmt ausgedrückt, in 
welchen Grenzen die landſtandiſchen Verhandlungen 
durch eine Geſchaftsordnung gehalten werden follen. 
olge dieſes Gebots dürfen keine Grundjäge und 
ehren aufgeſtellt werden, durch welche die weſentli⸗ 
chen Rechte und Attribute eines monarchiſchen Staa⸗ 
86 gefährdet, und die Regierungsgewalt des Monarchen 


allmaͤhlig untergraben wuͤrde. Wenn demnach in ein 
zelnen Jundeeſtag n, in welchen die Segen 
keit der landſtaͤndiſchen Verhandlungen beſteht, eine Ge⸗ 
ſchaͤftsordnung noch gar nicht eingeführt iſt, oder die 
eingefuͤhrte nach den bisherigen Erfahrungen zur Er 
reichung dee ‚beabfichtigien gr nicht hinreihh 
fo find die Fͤͤrſten ſolcher Bundesitaaren nicht nut 
befugt, ſondern ſogar verpflichtet, für die Einführung 
einer, dem ausgesprochenen Endzwecke angemeſſenem 
ſtaͤndiſchen Geſchäftsordnung zu forgen. — Wenn |# 
nach Se. Maj. der Kaiſer, durch die äber die Land 
ſtaͤndiſchen Verfaſſungen in der Schlußakte enthalte 
nen Beftimmungen, die im Jahre 1819 beſtandene 
Ungewißheit über den Sinn des izten Art. der Built. 
desakte genügend gehoben, und die Quelle zu moͤgll, 
chen Mißdeutungen derſelben mit Beruhigung beſei 
tigt finden, ſo glauben Se. Maj. nichts deſto wen 
ger, eben auf den Grand der diesfalligen Beſtimmun⸗ 
gen und im wohlverſtandenen Intereſſe der oͤffentli⸗ 
chen Ruhe und Ordnung in Deuſſchland, darauf. drin 

en und den Antrag machen zu follen: daß in allen 

undesftaaten, in welchen landſtandiſche Verfaſſun⸗ 
gen beſtehen, ſtreuge darüber gemacht werde, damit 
1) in der Ausübang der den Stfuden durch die land 
ſtändiſche Verfaſſung zugeſtandenen Rechte das mol 
narchiſche Prinzip unverletzt erhalten bleibe; 2) zur 
Abhalzung aller Mißbrauche, welche durch die Defr 
fentlichkeit in den Verhandlungen, oder durch den 
Druck, derſelben begangen werden koͤnnen, eine den 
angefuͤhrten Beſtimmungen entſprechende Geſchaͤfts 
ordnung eingeführt, und über die genaue Beobach“ 
tung derſelben ſtreng gehalten werde. —— 


5 Schlu „ 

Aus den Maingegenden, 22 5 RA 
Am 29. Juli und am sten und ten d. M. hielt 
Se. Durchl. der Fuͤrſt Auguſt zu Wied den Einzug in 
das ihm, durch das Erloͤſchen des Fuͤrſtenhauſes Wied 
Runkel anheimgefallene Standesgebtet. Befonderd 
feierlich wurde er bei der Reſidenzſtadt Dierdorf em 
pfangen, wo der Stadt, Bürgermeifter an der Spitze 
der Buͤrgerſchaft einen ſilbernen Becher überreichte. 
An dem Stadtthore, welches in einen Triumphbogen 
umgeſchaffen war, uͤbergaben die aͤlteſten Buͤrger Er. ; 
Durchl. ein Gedicht, und drangen darauf, die Pferde 
abzuſpannen und ihren hoͤchſtverehrten Fürften in die 
Stadt hineinztehen zu dürfen, was der Fuͤrſt jedoch 
abzulehnen ſuchte. Auch die Judenſchaft von Diet’ 
e 2 ar A Vorſteher und 15 

1 „ es die 

Gefaß uͤberreichen. dae ee e een A 


Madrid, vom 12. Auguſt. N 
Es geht das Gerücht, daß 3 — Befehle zul 
Veihaftung des Grafen von Ofalla erlaſſen ſind, del 
von Granada verſchwunden fein ſoll. Die 200 
Freiwilligen, die aus Sevilla abgezogen waren, fu? 4 
in Granada angekommen, wo die Regierung, or 
mas vernimmt, eine Anzahl Truppen fammein . 
Das Elend, worin ſich die während der Verfaſſung 
fäentarifirten Mönche befinden, hat die Regierung 
bewogen, den Pabſt zu Rache zu ziehen, und Of 
Heil, haben geantwortet: die es wünschten, könn e 
wieder in ihre Kloſter gehen und die den le 
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den den Kirchen aggregirt, wobei Sie den Bil 
befehlen, über ihr Verhalten zu wachen 


* i 


Madrid, vom 14. Auguſt. 
Sen. O'Donnell meldet dem Minifterium, daß, fo 
lange Arejula gr Arzt aus Cadix), Calatrava und 
Andre mehr ſich in Gibraltar aufhielten, alles von 
r liberalen Faction zu fürchten ſei; er wirft auch 
einen Verdacht auf den Brittiſchen Kommandanten 
u Gibraltar. Hierauf übergab das Minifterium dem 
Sir W. A'Court eine Note, wodurch er ſich beleidigt 
elt, felbſt zu dem Minifter ging und ihm fein Erz 
aunen darlegte, daß dem Bericht eines Mannes ohne 
nſehen Glauben geſchenkt werde; der Gouverneur 
Gibraltar fei ſtets entweder ein K. Prinz oder ei⸗ 

ger der Angeſehenſten der Nation (jegt der Graf v. 

hatam) und wenn ein ſolcher im Stande ware, 
Unruhen erregen zu wollen, habe er andre Mittel zu 
feiner Verfügung, als ih Span. Revoluttonaire zu 

dienen; die Note beleidige feine Nation und er 
werde darüber berichten. 
Madrid, vom 16. Auguſt. 

Aus verſchiedenen Punkten von Andaluſten find hier 
ſeit kurzem hintereinander außerordentliche Couriere 
eingetroffen, und in Folge der von ihnen überbrady 
ten Depeſchen iſt anter Borſitz Sr. Majeftät viermal 

abinetsrath gehalten worden, dem ſogar die Praͤſi⸗ 
denten und General⸗Prokuratoren des Raths von Ka 
Ritien beigewohnt haben. Wie dem auch ſei, jo 
ſcheint unſere Regierung auf die Ereigniſſe von Ta⸗ 
riffa einige Wichtigkeit zu legen, denn fie hat befoh⸗ 
en, 9 Negimemer Provinzialmilizen zu bewaffnen. 
Man 12 daß die reugutionairen Unternehmungen. 
gegen Algeſſras bis nach Sevilla hin verzweigt jeien, 
und in Tegterer Stadt mehrere Perſonen, bei denen 
man einen Briefwechſel mit den Anführern gefunden, 
eingezogen ſeien und vor Gericht geſtellt werden ſol⸗ 
len. Uebrigens war nicht Valdes oder Torxijos, fons 
dern der Oberſt⸗eientenaut Marcochint und der Pater 
Nebo find es, welche die Conftitutionelten vor Ta⸗ 
riffa angeführt haben. Ihr Angriff auf Kimena iſt 
durch den Widerſtand eines Span. Offiziers und 6 
Soldaten vereitelt worden. 25 

Die K. Garde wird aufgeloͤſt und fo wieder herges 

elle, als fie unter Karl III. geweſen. Bekanntlich 
ft dies gegen die Meinung des Herzogs von Infan⸗ 
. der zur Organiſtrung der Garde einen, nun 
h cht in Ausführung kommenden, Plan uͤbergeben 
notte. Auch iſt derſelbe durch ein Dekret feiner Funk⸗ 
fen, als Generaldirektor zur Bildung der Garde, 

"ml enthoben, und wiewohl er immer noch den 
8 ‚often militaitiſchen Rang, den eines wirklichen 
f neralcapftains oder Feldmarſchalls, bekleidet, fo 
A doch die Entlaſſung von jener Funktion 2 
Creeneher. als eine wirkliche Ungnade zu ſein. Se. 
tritt aon die vorher den Pallaſt niche verlaſſen, ber 

etzt mit keinem Fuße. R 
den 5 König und die geſammte Königl. Familie wer⸗ 
nige eg. 17 ten ſich nad San Ildefonſo, und nach eis 

15 Tagen von dort nach Burgos begeben. Dieſe 
Wade e . ar d. e de er 
Glauben verdien  n a bört, 


London, vom ar. Auguſt. 
1000 ren Racrichten, meige ins 9 treue 775 
de ner des Lords yron ſeit 20 

) über dye lezten Augenblicke ſeines edlen N 


a 


minheltte, ſcheinen zu beweiſen, daß er nur durch 
fehlerhafte ärztliche Behandlung dem Tode jo früh 
überliefert worden ſei. Wenigſtens war es die Anſicht 
des Lords ſelbſt, daß die beiden Aerzte ſeines Gefol⸗ 
ges, Dr. Bruno und Millinger den wahren Zuſtand 
ſeiner Krankheit nicht kannten, und ſein Verlangen 
nach sinem andern Arzte wurde leider zu ſpaͤt erfüllt, 
weil die Hausaͤrzte des Lords die Sache zu leicht 
nahmen und gegen die Berathung mit einem dritten 
Arzte immer geweſen waren. Als er das Heranng⸗ 
hen des Todes fuͤhlte, rief er den Getreuen zu ſich 
ans Bett, und vertraute ihm. feine letzten Auftraͤge, 
die bloß in Abſchieds, und Segensworten an feine 
„geliebte Ada,“ ſeine Schweſter Auguſte mit ihren 
Kindern, und auch an Lady Byron beſtanden, wel⸗ 
cher er (Fletſcher) „Alles jagen ſolle — er ſei ihr ja ber 
kannt.“ Angegriffen von dieſen Erinnerungen, konnte 
er nur noch in Zwiſchenraͤumen einzelne verſtaͤnd⸗ 
liche Worte hervorbringen; plotzlich aber in fiebers 
hafter Wallung, erhob er die Stimme wieder: Flei⸗ 
ſcher, wenn du nicht Alles erfüllſt, was ich dir gebo⸗ 
ten, fo werde ich dich nachmals quäien, wenn's mir 
moglich iſt.“ Der arme Kammerdiener geſtand zit⸗ 
ternd, daß er kein Wort verſtanden von dem, was 
fein Herr zuletzt gefagt habe. Dieſer zeigte ſich uns 
troͤſuich darüber, halte aber nicht die Kraft, feine 
Worte deutlicher zu wiederholen, als in den abge⸗ 
brochenen Lauten: „Mein Weib, mein Kind, meine 
Schweſter du weißt Alles — mußt Alles ſagen —weiß 
was ich will ic. Seit 9 Tagen hatte der Lord fas 
nichts genoſſen. Ein Trank von Chinawein war das 
letzte, was er zu ſich nahm. Hierauf dußerte er den 
85 855 2 ſchlafen — und ein ew'ger Schlaf wurde 
ihm gewährt. f 5: 
Die gegenwärtige Lotterie iſt durch ein Gefeg ger 
nehmigt, das im Zahr 1823 erlaſfen wurde. Da in der 
letzten Parlamentsſitzung zum ee eit der Re⸗ 
Pas der Königin Anna kein Be e 
o wird die jetzige Lotterie vor der Hand die letzte 
ſein, die in England gezogen wird. 5 
London, vom 24. Auguſt. 

Der Dey von Algier hat eingewilligt, die Bedin⸗ 
gungen, welche ſein Vorfahr gegen den Lord Ex⸗ 
mouth (1816) enuſche zu erfuͤllen, die Sklaverei 
der Chriſten abzuſchaffen, und ſelbſt Herrn M' Donald 
wieder als brittifshen Conſul aufzunehmen, jedoch 
könne er, bei der Erbnterung des Volks gegen die 
A 

„ iſt Herr Darfond einſtwe 
Vicekonſul beſtellt worden. 5 . ER: 
‚Mau fagt (meldet der Moniteur) daß die Portu⸗ 
ieſiſchen und Braſtliſchen Commiſſarien ihre letzte 
uſammenkunft im Beiſeyn des Herrn Canning und 
des Fürſten von Eſterhazy gehalten haben, und daß 
ihre Uebereinkunft, die von dieſen ausgezeichneten 
Staatsmaͤnnern gebilligt worden, bereits zur Geneh⸗ 
migung nach Bae abgeſchickt ſei. 

Eine Toscaniſche B I in TUE 

Eine! e Brigg, die im April⸗von eine 
Griech Kaper durchſucht wurde, . ihr die 
Waaren, die hieſigen Mauren und Juden gehörten, 
wegnathm, liegt noch hier auf der Rhede von Goletta 
unter Arreſt, bis fie 50,000 Tuneſiſche Piaſter zum 
Erſatze für die fehlenden Waaren zahlen wird: Die 
Debatten daruͤber auf dem Bardo Cem Schloſſe des 


\ eheidigeen ſich dort mit unerhörter 


Bene) waren ſehr lebhaft und der Bey behaupte 
der Schiſfer ſei un ladro (ein Dies), der mit 25 
Brich. Kaper einverſtanden geweſen, wofür er den 
Beweie in dem Umſtande finden will, daß der Grieche 
die Fracht aufs genaueſte bezahlt hat. Der Konjul 
fragte darauf, ob der Bey Krieg mit Toscana haben 
wolle, und erhielt die Antwort: das ſei ihm gleich 
gültig, Toscana könne ihm keinen Schaden chan. 
Ein heftiger Sturm, den wir ſeit 3 Tagen haben, 
muß den Englaͤndern, die am taten mit 36 Schiffen 
vor Algier ankamen, ſehr beſchwerlich gefallen fein. 
a Zürfiihe Grenze, vom 18. Auguſt. 

Bei den vereitelten Unternehmungen des Vice Koͤ⸗ 
nigs von Egypten auf Candia und Caſſos, (das alte 
Kos), wurden nicht nur die von den Tuͤrken genom⸗ 
menen Schiffe wieder erobert, ſondern auch 7 Schiffe 
mit Europäiſchen Flaggen genommen, die für Rech⸗ 
nung des Vice⸗Königs gemiethet, und mit Geld und 
Kriegsbedürfniſſen beladen waren. — Eben ſo ungluͤck; 
lich erging es dem Tuͤrkiſchen Capudan Paſcha gegen 
die Juſel Sciathos. Als er dort ankam, machte der 
Ben. Diamantis einen Schein, Rückzug in das Ins 
nere. Zweitauſend gelandete Türken folgten Nr dem 
Fuße nach; 1000 davon wurden in Stuͤcke zerhauen 
und der Ueberreſt theils gefangen, theils im Meer 
ertraͤnkt.“ Auch verloren die Türken bei dieſer Gele— 
genheit 2 Brigantinen. 
iſſolunghi, vom 16. Juli. 

Vor einer Stunde erhielten wir folgenden ofiiciel 
len Brief: 7 

Die Ephoren der Inſel Spezzia an die vollzie⸗ 

hende Gewalt. 
Spezia, vom 25. Juni (7. Juli.) 

Geſtern gegen Abend traf ein Schiff von Jpfara 
ein, welches Sonntags Abends aus dem dortigen Ha⸗ 
fen ausgelaufen war. Unbeſchreiblich iſt die Freude 
bei Mittheilung nachfolgender Berichte. Das Kaſtell 
der Inſel befindet ſich bereits wieder in den Handen 
der Griechen. Sonnabend ſtuͤrzten ſich zwei der taps 

ern Capitanos mit wenigen Eingebornen auf die 
einde und tödteten deren gegen sco, welche meiſtens 
rauſcht waren. Hierauf befreiten die tapfern Ipſa⸗ 
rioten ihre im Kaſtell befindlichen Weiber und Kin⸗ 
der, welche ſich an fie anſchloſſen, einmuͤthig auf die 
Feinde Losgingen und dieſelben bis Sikes trieben. 
Andre Ipfarioten, an deren Spitze Kalineri ſtand, 
und die ſich in eine Berghoͤhle geworfen hatten, wur⸗ 
den von feindlichen Schiffen beſchoſſen, allein fie vers 
apferkeit, bis es 
ihnen gelang, ſich einer Sclavaleva zu bemächtigen, 
nachdem fie alle darin befindlichen Türken niederges 
hauen. So kamen fie auf dieſem Fahrzeuge gluͤcktich 
bier au. Die Seelengroͤße der Jpſartoten war unbes 
ſchreiblich; waͤhrend das Schwerdt der Manner die 
Wuth des Feindes laͤhmte, verfolgten die Ipſariou— 
chen Amazonen mit ihren Tromblons (einer Art 

(inte mit weiter Mündung) die fliehenden Feinde in 
die Schluchten der hal wo fie ihren Tod fanden. 

Dieſe Nachrichten erhalten wir jo eben aus Poro 
mittelſt eines Schreibens an die Ephoren der Hydrio— 
Unfre a nſel gertech darüber in den hoͤch⸗ 

chen Enthuſtasmus und Alles entſchloß 
ſich, unſern Mitbrüdern zu Hülfe zu eilen. Vierzehn 
Kriegsſchiffe und 6 Brander liefen ſogleich aus und 
1 Goelette wurde nach Caſſos beordert, um unſern 


’ 
dort befindlichen Schiffen zu befehlen d ver“ 
u nach Ipſara . — foren, * Zplartol, 
Bere Senbardier-Schaluppen und 4 
1 
fertig iſt, aus. rdies, ſo wie Alles, was ſegel 
Juli. 


der während der Bü 
i bedeutende Rolle ‚6°. 
gegenwärtigen Griechenkriege 


a Corfu, vom rg, 

Der beruͤhmte Omer⸗Vrione, 

gertriege in Albanien eine fo 
pielt, und ſich in dem 


durch Muth und Geſchicklichkeit ausgezeichnet halle 


hat ſich eniſchieden gegen die Pforte er ait 
dem Anfang des Monats Ne Ein 
kiſchen Negiefung den Befehl erhalten, an der Spiht 
von 10,000 Albaneſern gegen Theifalien, und vol 
dort, mie Derwisch Pascha, gegen Livadien aufzubte, 
chen. Brione zögerte mit der Ausfuͤhrung dieſer 
Befehle, und die Pforte, hierüber aufgebracht, fandit 
zwei Paſcha's niit der Ordre, in den Festungen Aris 
and Preveſa die Befehlshaberſtelle zu übernehmen: 
— ing 2 Gegend griff fie in der Mile 
es v. M. e egend von 1 
and zwang fie mit den schwachen Ken ich Wan 
ſchaft zu einem Küdzuge nach Theſſalien. Seit der 
Zeit hat er ſich öffentlich gegen die Pforte erklärt, 
und alle chriſtlichen Albaueſer zu den Waffen ger 
ee eee 
0 f „zur Hut an 
Epirus iſt in Bewegung. Durch e 
fammentreffen hat um die nehmliche Zeit der Fart 
e GA Bann Du 
ırnarig, edition gegen Eptrus ul 
iernommen; die Griech. Truppen, w 75 
Grenze paſſirt haben, haben ei e e | 
Porto gefaßt. Indeſſen iſt ſchon ein neuer Paſch! 
von Theſſalien aus in Bewegung, und Vrione be“ 
reitet ſich zu einem kraͤftigen Widerſtande, die Feftunf | 
gen Janina, Arta, Preveſa, find in Vertheidigung⸗ 
ſtand geſetzt, und Unterhandlungen mit den Griechel 
angeknuͤpft worden. Es ſtehet hun zu erwarten, 9 ar 
DET AA Aly⸗Paſcha gluͤcklicher fein wird alt 


i e Nachrichten. 

Am rsten Auguſt ſtarb zu Chateau-Thierry in 

V b Ear Wen 

e Nachkommling des be 5 ichen! 

50 Fele 1 9 ruͤhmten 9 
n Wloelawek befindet ſich an der d d 

bel der dortigen Kathedralkirche wehen de 

Gotteskapelle ein merkwuͤrdiger Nachlaß von dem b. 

rühmten Kopernikus. Es il eine fehr richtige, von, 

au er der long, Sonnenuhr mit Konſtellathe 
U arunte 

4 150 Gare ER demfelben eigenhaͤn 


ic Tibi cum signis spectantur hodus et umb!® 
Quae tria quid — commemoxrare libetz | 
Umbra netat, dextra, quota cursitet hora diei 
Hineque monet vitam, sic properare tuam. 
Ast in quo signi magni lux publica mun 
Versetur, mira Abd arte Du ; 
Si vis scire dies quot quilibet oceupat hora“ 
In medios media sede locatos habes. det 
Die Aechtheit dieſer Angabe verbärgen die Buch, 
des dortigen n Der es zerſcveſch 
Zahn der Zeit hal obige Inſchrift gaͤuzläch vermil 


ee 


und die Sonnenuhr weniger brauchbar gemacht. Um 
diefes cheure Andenken unfers Landsmanus zu erhak 
en, hat gedachtes Kapitel durch ein ſchoͤnzs Colorit 
das Firmäment, die Planeten und Inſchrift er, 
neuern laſſen. 


au Miscellen. 
Wenn die Dichter, wie wir untängſt bemerkt, na⸗ 
Mentlich die Engliſchen, früh une erreichten da⸗ 
gegen die Maler ein deſto höheres Lebensalter, Le 
Pouisfin und Lebrun haben 71 Jahre gelebt; Murillo 
8 Cortoi 73, Bernet 74, Vienir und Oſtende 75, Le 
uerchin 76, Vignon 77, Blackhuyſen und Supders 
Loypel 79, le Primattecio, Bloemart, Michel⸗An⸗ 
gelg go, Peter Neefs 31, Albano, Hals und Claude 
Laraln 92, Cavedoni 83, H. Nigaud, Jordaens und 
enters 94, van Melzuys 85, Largilliere 90, Eignanz 


N, Titjan 99. Fr 
x ie 2 Ameiſen ſind auf der Kuͤſte von Weſt⸗ 
fifa, beſonders zu Griwhe, fehr laͤſtkg, und richten 
große Verheerungen an. In einer einzigen Nacht 
Erzehren He ein todtes Kalb. Ent. griffen fe einen 
h Ngländer, Namens Abjon, au, der krank im Bette 
ag und nicht aufſtehen und auch nicht um Hülfe ru⸗ 
en konnte; „wäre nicht jemand zufälliger Weiſe in 
eine Stube gekommen, fo würde man wahrſchein⸗ 
ER n andern Morgen bloß ein Skelett gefunden 
Cutdegung von Kunſtwerken im Monde. 
an tofehfor Gruithuifen in München, ein ber 
gan vorzüglichen Raturforkihet, 75 durch ein 
es 2 „ im 
onde Gegenftände Frauenhoferſches Telescop, im 


Betannt machung. 
Der Unterricht der Hebammen in hieſiger Provin⸗ 
Hat. Debammenihule nimmt mit dem. ıftew November 
„J ſeinen Anfang. Diejenigen, welche daran Theil 
nehmen wollen, müſſen ſich bei Unterſchriebenem vor 
dem iſten October d. J. mit den dazu erforderlichen 
Atteſten melden; und zwar; 8 
3) mit einem Atteſte der Königl. Landräthtichen oder 
der Königl. Polizei⸗Behörde, worin die Zuficherung, 
ertheilt wird, daß fie als Bezirks oder als appeo⸗ 
birte Hebamme, wenn fie ihre Kunſt gehörig er⸗ 
lerut hat, an einem zu beſtimmenden Orte oder 
Bezirke, angeſtellt werden ſoll; f 
2) mit einem Atteſte von dem Kreis⸗Phyſtkns, daß 
fie die erforderlichen Fahigkeiten hat und ſich kör⸗ 
perlich dazu eignet; und 4 
3) mit einem Atteſte don dem Paſtor ikres Octes, 
daß fie einen ſittlichen und moralischen Lebenswan⸗ 
del gefuhrt hat. 55 
Ohne dieſe Atteſte und ohne Borhernegmngent ſchrift⸗ 
liche oder mündliche Meldung bei mir, iſt keine 2 
laſſung zu dem Unterrichte u weil Dickes In⸗ 
ſtitut auf eine feſtgeſetzte Anzahl Schilerianeg, weſche 
der Unterſtizungs⸗ Gelder wegen nicht uberſchtitteg 
werden kann, fundirt iſt. Die, welche an dem Kur 
terrichte Theil nehmen koͤnnen, muͤſſen 2 Tage vor 
dem iſten November d. J. hier eintreffen; alle bie, 
welche langer ausbleiben, haben es ſich ſeldſt deizu⸗ 
meſſen, wenn fie alsdann nicht mehr zu dem. diesjähr 
rigen Unterrichte gelaſſen werden. Stettin den z rſten 


Beſch entdeckt, die ihrer merkwürdigen . 
25 Naferbeit und Konſtruktion nach nicht Produkte Auguſt 1824. Roſtkovius, 
Weſen tar fein können, ſondern Werke vernänftigenr Dr. und Medieinalrath. 
ar 281 n, und auf Das-Dotein.Derfelbien Im, — 0 — — — 
onde ſchli kaſſen. Es find fürs erſte ungeheure Na ch eri cht. 
Wille und Gräben, gleich Feſtungswerken, un zwei⸗ Unbemittelte Kranke, beſonders Augenkranke, Anden, 


tens ungeheure Waldungen, durch welche rechtwink⸗ 
liche durchgeſchlagene Wege oder Weitungen führen. 
Wer mehr darüber zu erfahren wuͤnſcht, findet es in 
de dee een von ten Archiv für die Natur⸗ 

Ne, nebſt genauer Abbildung dieſer Gegenſtaͤnde, 
WED in der Zeitſchrift: Hesperus. angle, 


az Literar iſche Anzeige. 
% Rem Motto aus dem Emil: „Die Erziehung 
is eine gen ſchen heginnt bei feiner Geburt“ 
i gehaltvolle kleine Schrift erſchtenen. Sie heißt: 
2; fir: Verſuch aber die 
yſiſche Erziehung der Kinder 

e von 5 

Hr ER atier.. 

Aus dem Franzöſiſchen überfetzt. (Preis geheftet 

„ Luebend 10 Gr. Courant oder 123 Sgr ) f 
nigen Side Väter und Mütter werden in diefen we⸗ 
den, und ben Belehrung und manche Beruhigung fins 
5 ebenen 9 wenn es uhnen moͤglich wind, den darin: ge⸗ 
nie enten hene 13 106 jr ee ih 
mis 0 1 

Burreude au ihren re re en. 2 gewiß 


5 er » » b . b 
5 Ste Nicolaiſche Buchhandlung, Brüderſtr. Nr. 2 
H, Domſtr. Nr. 784. a 


a 8 N in derſelben Buchhandl., 


ae 


wenn ſie die verordneten Arzneyen zu beiahlen im Stande 
find, unentgeldliche Ärztliche Hülfe in der großen Oder⸗ 
ſtraße No. 69, wo ſie ſich Morgens zwiſchen 8 und 
9 Uhr melden können beym N 
Kreisphyſtkus Dr. Billroth. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heute Nachmittag um 3 Uhr glücklich erfo 
Eusbindung meiner Frau von einem Sohne, zeige 
ergebenſt an. Stettin den ten September 7 
. Dlaucbois. 
s Anzeigen. ‘ 
1819 und 1822 Moſelwein 
in Gebinden und Flaſchen, Selterwaſſer in genen Kru⸗ 
ben, und alle üotigen Sorten gangbarer Weine, wie 
auch Jamaica⸗Rumm ic. empfiehlt zu fahr billigen Prei⸗ 
fen. G. F. W. Schultze. 


Neurn weißen und 

Neuen weißen und roihen Champagner in halben Flar 
ſcden zu billigen. Preiſen und von naher on 
ernpfiebie S. K. W. Schultze. 


Darifer La p ten, Bo N 2 
zu den, biligften Ar 
| c. B. Aruse, Grapeigieherfkufe sur. 


Mit Bewilligung eines Wohllöbl. Magiftrats und der 
Herren Stadtoerordneten habe ich dem Herrn J. Eduard 
Kübt den bisher in Pacht beſeſſenen großen Kämmerey⸗ 
Holzhof abgetreten, und führt derſelbe jenes Geſchaft 
ſchon ſeit dem ıften May a, e. für alleinige Rechnung. 
Mein auf dieſem Hofe lagerndes Buchen, Eichen, Elſen 


und Fichten Klobenholt empfehle ich zu den billigſten 


Prelſen. Albert Engelbrecht. 


Bezugs vorſtehender Anzeige erlaube ich mir ein hoch⸗ 
achtbares Publicum zu erſuchen, ſich dieſes Holzhofes 
Di Lagern aller Gattungen Holzwaaren genelgtſt zu ber 

ienen, und mein Fuhrwerk zum Abfahren des Brenn: 
holzes guͤtigſt zu benutzen, dagegen ich eine vorzüglich 
prompte und billige Bedienung verſpreche. 

3. Eduard Kuͤhl. 


Mein Seidenwaaren Lager habe ich aufs neue vollſtaͤn⸗ 
dig aſfortirt und empfehle zu den billigſten Breifen und 
in den modernſten Farben: fegonixte Zeuche die Elle 
von 18 Gr. bis 1 Rehlr. 4 Gr., Gros de Naples die 
Elle von 15 Gr. bis 1 Rihlr., Florenee in allen Farben 
die Elle zu 9 Gr, ganz feidene Gros de Berlin, Tricotine, 
Gtos d'ltalie, Marcellinis und mehrere moderne Zeuche; 
ferner ein ſehr vollſaͤndiges Sortiment weißer franzö⸗ 
(cher Atlaſſe die Elle von 18 Gr. bis 2 Athlr. 4 Gr., 
o wie auch ſchwere couleurte Atlaſſe in allen Farben. 
In ſchwarz ſeidener Waare: fein ſchwarze Levantine die 
Flle von 18 Gr. bis 1 Kehle. 4 Gr., fagonitte Zeuche 
in den neueſten Muſtern, double Marcellini, fagonixten 
Rips, Satin Grec, Tricotine, und Gros de Berlin. Auch 
empfing ich wieder moderne ſeidene Weſten und ſchwarz 
feidene Hals tuͤcher von 4 bis 7 Viertel groß. 

f Seinrich weiß. 


Ein vollſtaͤndiges Sortiment neueſter Umſchlagetuͤcher, 
das Stück von 6 Rtlr. bis 20 Rtlr., desgleichen 4 Ellen 
lange und 2 Ellen breite Shamls, das Stuck von 16 Ntlr. 
bis ag Kelr., extra feine wirkliche franzöfifche und feine 
fächfifche Merinos, eine hübfche Auswahl neuefter Flor⸗ 
tücher, moderne Arbeitstaſchen, Pariſer Drathkördchen 
mit ſchweren Fottern a 1 Rtlr. 4 Gr., desgleichen dop⸗ 
pelte neuerer Art, breite moderne Gürtel nebſt dazu 
paſſenden Schnallen, echte Wienerlocken, franzoͤſiſche und 
extta feine ſaͤchſiſche Zwirnſpitzen, geſtickte Striche, echte 
Blonden und neueſte facouirte Bänder empfehle ich zu 
den billigſten Preiſe. Auch offerire ich eine Parthle 
modernet halbſeidener Zeuche zu den koſtenden Preiſen. 

Heinrich Weiß, 


Selterwaſſer in ganzen Kruken, bey 
J. . wichmann, Laſtadie No. 84. 


Schönes Eau de Cologne, die ganze Flaſche 
a 5 Gr. alt Cour., 
noch ſchoͤneres dito die ganze Flaſches g „ 


es Eau de Cologne, die ganze Flaſche 
icht . 125 Gr. alt Cour., 


ichtes dito die halbe Flaſche 3 u + 


achtes dito beſte Sorte die ganze Flaſche 
- N 412 Gr. alt Cour., 
iu haben bey P. F. Duieu. Schur. Ne. 148. 


Ein neuer Militair-Huth, 
Serge garniert, ſoll, nebſt Kiſte dazu, billig ver 
werden, ey. J. F. Fifcher ſen., 

Kohlmarkt No, 429. 
Bliterwaſſer, neuer Fuͤllung, billiaft 
„ Koͤnigsſtraße 184. 


K KITT A444K4421 


> Zum Eins und Verkauf aller Arten Staatspa⸗ 
iere und Pfandbri N 
e e e 
i große Oderſtraße No. 61. 
„4 


Die Manufactur- und Schnittwaaren⸗Handlung 
von . 

Jtzig Levin, 

: Kohlmarkt No. 434. i 4 
beehrt ſich, hiermit die Eröffnung ihres Lagers vel 
ſeldenen, daumwollenen, wollenen ee e 
als: Satin turque, Levanrine, Gros de Naples, Flo“ 
tence, Merinos in jeder Farbe und Güte, Moirees 10 
Meubeln, moderne Cattune, Ginghams, Tambrlel, 
Baſtards, Gaze, Mulls, Mouſſeline, Sammtmancheſſe 
und Futteccattune, Circaffiennes zu Beinkleidern, Wet 
euge in Seide, Piaue und Tollinett; alle Sorten nee | 
Eireaffiennes, Merino und Eartun- Tücher, Parchen 
Sarepeine, Bertdrillich, Bettginghams, Garn u 
Futterleinewand; Flagelle, Herrn, und Damen⸗Handſchull 
und Strümpfe ꝛc. gan ergeben anzuzeigen, mit den 
bu Verſprechen, ſtets eif igſt dahin zu fireben, 40 


urch gute Waaren, die moͤglichſt billigſten Preiſe # 

e N Zutrauen 4 ve 0 
riedenheit eines geehrten Publikums und wergbgejchäßf® 
Kunden zu erwerben und zu erhalten. une 7 


aſſortirt, und offeriren, außer den ſchon hinlänglich 
kannten Artikeln, ſehr gute und preiswürdige coule 
Levontine die Ele zu 13 Gr., und Gingdams in e 
und geftreift A 3 und 4 Gr. die Elle, letztere gon 100 
in der Wäfche, auch oſſeriten wir eine Porchte Ka 
achter Cattune, die wir, um damit zu söamen, zu 
unter dem koſtenden Preiſe verkaufen. | 
I. Leſſer & Comp., am Kohlmarkt No. 43% | 


Strich- und Till Plätteifen pt | 
zum Anſchrauben, a Stuck 12 Gr., find wieder in ge” 
Auswahl vorraͤthig, bey C. W. Dererefen, . 
Grapengießerſtraße No.! 5 


Veränderumgshalber fol ein in guter Nahrung 


Wir haben. unſer Waarenlager wiederum aufs 1 
| 


neben 
der Materialladen, verbunden mit einer Tapete gane 
ſofort unter ſehr billigen Bedingungen überloſſen WT von 
Zugleich wird demerkt, daß ſämmtl. vorräthige Wola 
Ütenfilien, und ein neues volftändiges Nerd 
mit übernommen werden muͤſſen. Das Naber age 
erthellt auf frankirte Briefe und mund liche Stele 
gefälligg der Kaufmann Herr C. Wandel in S 


(Siebel zwei Beilagen.) 
2 


Beilage zu No. 72. der Königl. privileg. Stettiner Zeitung 
5 Vom 6. September 1824. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Verſorgung der Magazine in mehreren Garniſonſtaͤdten der Provinz Pommern durch 
fftepwillige Einlieferungen eigner Boden⸗Erzeugnutſſe der Grunddeſitzer und Paͤchter 
für das Jahr 1825. 
ere unterm raten July v. J. durch mehrere oͤffentliche Blätter erlaſſene Aufforderung, 
an die e und Pächter der Prooinz Pommern, zur Einreichung von Sudmiſſionen auf 
Lieferungen für mehrere Magazine in Pommern, hat uns dem Ziete: die Bedärfniſſe zur Militaite 
Verpflegung von den Herrn Producenten möglichſt aus erſter Hand zu beſchaffen, um vieles näher 
ekührt, da die Reſultate in Betreff der Roggen und Hafer Lieferungen faſt überal günftig ausger 
fallen find, weshalb wir auch kein Bedenken tragen, auf das Jahr 1825 gleiche Maaßregeln, wegen 
bes zu liefernden Roggen⸗ und Haſerbedarfs für die Magazine Stargard, Pasewalk, Anciam, Uecker⸗ 
munde, Treptow a. d. R., Greifenberg, Coͤrlin, Belgard, Schlawe und Stolpe eimuſchlagen, und 
uns blos für Stettin, Colberg, Stralſund und Garz, wo die Gelegenheit des Abſatzes im größer 
ven kaufmänniſchen Verkehr, den Grumdbefigern den Abſchlaß von Lieferungs⸗Conttacten weniger 
wünſchenswerth erſcheinen laßt, vorzubehalten; während wir für die kleineren Garntſonſtädte, we. 
keine Magazine beſtehen, beute durch befondere Bekanntmachangen Termine angeſetzt haben, um 3 
Verpflegung durch unmitteldare Verabreichung an die Truppen in Öffenslichen Licitationen gu ver⸗ 
dingen. 5 85 
Die Grundbeſitzer und Wächter, welche geneigt ſind, an den Magazin⸗Orten Stargard, Paſe⸗ 
walk, Aaclam, Ueckermünde, Treptow a. d. R., Greiffenverg, Coͤrlin, Velgard, Schlawe und Stolpe 
für das Jaht 1825 größere oder kleinere Quantitäten an Roggen und Hafer einzuliefern und dar⸗ 
über mit uns Contracte abzuſchließen, fordern wie daher hierdurch auf, ihre freywilligen Offerten, 
zu welchen vorläufig kein Stempel erforderlich iſt, an die unterzeichnete Militaix⸗Intendantur uns 
mittelbar ſpaͤteſtens bis zum asften September d. J. einzureichen, und entweder den Zuſchlag dar⸗ 
auf oder die Erklärung der Nichtannahme bis Mitte October e. von ihren Herren Kreis⸗Landrä⸗ 
then, an welche wir ſelbige gelangen laſſen werden, zu erwarten, bis wohin fie an ihre Offerten ger 
bunden bleiben. Es konnen ſowohl einzelne Guthsdeſitzer, Pächter und Ackerbeſitzer der Städte, als 
auch mehrere derſelben gemeinſchaftlich beſtimmte Quantitaͤten von den genannten Naturalien, als 
auch ſtatt deſſen den Brian Bedarf einzelner ober ſaͤmmtlicher Artikel, den wir auf Verlangen 
angeben wollen, entweder auf mehrere Monate, oder auch für das gane Jah 


ebtere M 1 deb e 
fein i beruehmen Garnison Okte, oder auch für mehrere Desfelben, aus ihren Lede dalle 


Auf geringere Quantitäten, als 5 Winſpel Roggen oder Safer koͤnnen wir weder 
annehmen — ‚Sontracne u late l 1 ea anne dee 28 geringere 3 — 
tungen zu mache nur überlaſſen bleiden muß, ihre Anerbietungen Namens 
oder ſonſt gemeinſchaftlich einzureichen. ; „ 


: Die Preife wüſſen in den einnreichenden Offerten beſtimmt ausgefprochen werden, well wir 
Be er sückfichtigen können, ſo wie wir auch nach dem asfien September e. keine Offerten 
ehr a | 


Wir glauben den Producenten, welche mit uns wegen Lieferungs⸗ Angelegenheiten für das 
laufende Jaht in Geſchaͤſtsverdindung geſtunden, den Beweis gegeben zu haben, daß wir in Betreff 
der ihnen bewilligten Preife Liberalität bewieſen und daß ein jeder prompte Befriedigung erbalten 
bat, welche Grundfäge wir auch für das Jahr 1825 feſthalten wollen; um fo mehr dürfen wir 
aber auch erwarten, daß die ung eimzureicheiden Offerten nicht überſpannte Forderungen enthalten 
werden, weil ſelbige, wenn fie nicht mit den Preiſen im gemeinen Verkehr in Verhältniß leben folls 
ten, unberuͤckſichtigt bleiben müßten, 

Die Einlieferungen beginnen mit Ente November d. J. und es gilt als Regel, daß nur Ink 
mer ein zweimonatlicher Bedarf unterhalten wird, jedoch werden wir die Einlieferungstermine moͤg⸗ 
lichſt nach der Localitaͤt reguliren und wo es dieſe zuläßt, auch größere Quantitäten annebmen Tafe 
fen. Diejenigen Herren Producenten, welche die billigſten Forderungen machen, haben in Betreff der 
Einlieferungen den Vorzug. 

Das Natural muß vonücglich und jedenfalls von magazinmäfiger Beſchaſſenhelt ſeyn, der 
Scheffel Roggen mindeſtens 801 Pfd., der Scheffel Haſer mindeſtens 454 Pfd. wiegen. dei 

Die bier erforderten Offerten konnen übrigens nur auf eigene Bodenerzeugniſſe geftellt und die 


5 


* 


“ 


ri muͤſſen feinen Zeit als ſolche durch Atteſte der reſp. Herren Landraͤthe nachgewie⸗ 
en werden. a 
Hlernach erſuchen wir nun die zur Lieferung gewilligten Orundbeſitzer und Paͤchrer, uns ihre 

Anerbietungen zur feſtgeſetzten Zeit einzureichen und darin zu bemerken: N 

1) Nahmen und Wohnort, auch zu welchem Kreiſe ſie gehoren; 
2) die Bezeichnung der Garniſon⸗Orte, für weiche die Lieferung angeboten wird; 

3) Angabe der Gegenſtaͤnde, Zeiträume und Quantitaͤten der Lieferung; 

4) die Preiſe, welche gefordert werden, in Preuß. Thalern und Silbergroſchen, nach Winſpeln. 


Da ſich die Lieferung von Rauhfutter im Wege der Submiſſionen bisher nicht guͤnſtig geſtaltet 


bat, fo find wir veranlaßt, dies mit Ausnahme einiget Garniſon Orte, in welchen die Communen 
aus eigenen Bodenerzeugniſſen den Rauhfutterbedarf Ihrer Garniſonen liefern koͤnnen und wo wir an 


ſelbige beſondere Aufforderungen durch die reſp. Ortsbepoͤrden gelangen laſſen werden, durch fleien 


Ankauf beſchaffen zu laſſen. 


Wer alſo gewilligt iſt, Heu und Stroh in die Magazine aus freier Hand zu verkaufen, kann 


ſich in Stargard an den Magazin Rendanten Herrn Wittchow, in Treptom a. d. 


R. an den Magazin- 


Rendanten Herrn Senator Elten, in Greiffenberg an den Magazin⸗Rendanten Herrn Maaß, in Cörlin 
an den Magatin⸗Rendanten Herrn Rathmann Schmidt, in Scklawe an den Magazin⸗Rendanten 
Herrn Buͤrgermeiſter Stryck und in Stolp an den Magazin Rendanten Herrn Meuſſel wenden. 


8 Stettin den zıfem Auguſt 1824 


* 


Koͤnlgl. Preuß. Milltair⸗Jutendantur des aten Armee Corps. 
5 Stricker. Regel, n N 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung der Bedürfniſſe für die lythographiſche⸗ 
Anſtalt der Koͤnigl. Regierung, bestehend in Texpentinoͤl, 
Nuß öl, Baumoͤl, gereinigtes Leindl, Scheidewaſſer, Spi 
ritus, Gummu Anahicom Bimmſtein, gelbes Wachs, 
venetianiſche Seife, ſchwarze und weiße Seife, Talg, 
Schellack, Maſtix, Minium, Schwefelhoͤlſer, Waſch⸗ 
ſchwaͤmme, engl. Stahlſcheeren, ſtaͤhlene Whsfedern, Fla⸗ 
nell, Handtücher, Leinwand zc., fol vorläufig Auf ein 
Jahr dem Mindeſtfordernden mittelſt Öffentlicher Lielta⸗ 
kon uberlaſſen werden. Wer alle oder einen Theil die: 
fer. Gegenſtaͤnde in tadelloier Beſchaffenheit zu liefern 
willens if, beliebe ſich am sten d. M., Vormittags 
um 11 Uhr, im Locale der Königlichen: Regierung bey 
mir zu melden. Stettin den 2. Septbr. 1823. 

Saupt, Regierungs⸗Kamley⸗Director. 


i Bekanntmachung. i 
Da die Erben des zu Letzin verſtorbenen Amtmanns 
ohann Friedtich Stropp und deſſen früher ſchon ver 
orbenen gattin, Johanne Henkiette gebornen Muͤl⸗ 

ler, ſich nunmehr, ruͤckſichtlich ihres elterlichen und ſon⸗ 

ligen Vermegens, völlig auseinandergeſetzt haben; ſo 
wird dies, nach Vorſchrift des Allgemeinen Landrechts 

Theil 1. Tlt. 22. F. 137. ff. und der Allgemeinen Ger 

richts Ordnung Theil 1. Titel 2. §. 123. hierdurch zur 

Kenneniß etwanger unbekannten Erbſchaftsglänbiger ges 

bracht, damit dieſe ſich an jeden Erben nur für feinem An⸗ 

theil und in ſeinem gewohnlichen Gerichts ſtande halten: 
mögen. Stettin den raten Auguſt 1824, Be 

Königl. Preuß. Ober⸗Vormundſchafts, Collegium 

. 4 von Pommern. 


Bekanntmachung. 
„ a ar BEN 
gen nig en 1 a tcho frewerder 
dey Liebenwalde, find eine bedeutende Anzahl Oderkähne 


erforderlich, deren Lieferung dem Mindeſſ fordernden IM 
Entreptiſe überlaſſen werden ſoll. Es wird demnach eil 
öffentlicher Bietungs⸗Termin auf den ten September 
dieſes Jahres, Vormittags um 8 Uhr, in dem unfert 
der grünen Schanze belegenen Train Lokal anberaumt 


wozu Unternehmungsfählge, im Lande anſäßige und de 


halb legitimitte Kahnſchlffer, hierdurch ein el 
den mit dem n vos die naͤhern Bedingung 
im Termine bekannt gemacht werden follen.. In dem 
fetben: Termine und zwar Vormittags um 10 Uhr, wer 
den die zu demſelben Behuf erforderlichen Vorlegepferdk 
welche die Vorraͤthe von den Traingedaͤuden nach 


Oder bringen ſollen, edenfalls oͤffentlich verdungen me 


den; welches desgleichen zur allgemeinen Kenutniß 
bracht wird: Stettin den 28. August 1824. 
Koͤnigl. Train⸗Depot aten Armee-Korps. 
v, Neſſel, Rittmeiſter. 


1 


Verkaufs Anzeige. 4 
Die zur Sanneſchen erbſchaftlichen Laguldationsmaſt 
gehörigen, in den hieſtgen Feſtungswerken bey 5 
Schnecke delegenen Gebaͤude, als: 10 
) das fub No, 2 der Oberwieck belegene Wohnbau 
nebſt Remiſe und Pferdeſtall, 5 

b) die zu demſelben gehörige: Roß muͤhle, gere 
vor welchen erſtetes auf 1261 Rthlr. ao Sgr. und leh im 
auf 1159 Rthlr. 10 Sgr. gefchäßt worden ift, ſolen en, 
Wege der nothwendigen Sudhaſtation den gten Oete m 
den oten December d. J, und den gten Ferrat 18 
Vormittags um 10 Uhr, im hiefigen Stadigericht die 
den Herrn Jyſtizrath: Jobſt und zwar unter der Don 
gung Öffentlich verkauft werden, daß die Gebäude. u 
A. A* T5 bis zum 5 ei k. A. ue de 0 

werken fortgeſchafft werden müſſen. eie 
July * N Königl. Preuß. Stadigericht⸗ 


Es 


Bekanntmachung. % 
„Die Reinigung der öffentlichen Plätze ſon vom rſten' 
etober d. J. ab anderweit dem Mindeſtfordernden in 
ntrepriſe gegeben werden. Wir haben hiezu einem 
leitationstermin auf den ten September d. J., Vor⸗ 
mittag 10 Uhr, auf dem Rathhauſe angeſetzt, und laden; 
Bietsluſtige hierdurch dazu ein. Stettin den 1. Septbr. 
1824, Die Oeconomie⸗Deputation. 
Friderici. 
66＋ :. xxꝛxꝛx—ꝛ —— x—'ʒꝛxꝛ • 
Zu v rauctioniren auſſerhalb Stettin, 
| ei Auferag des Königl. Wohllöbt, Stadtgerichts zu 
ettin ſo 5 5 
2) das zur Conemsmaſſe des Kaufmann Ehriſtoffel. 
gehörige Mobiliare, beſtehend in Porcellain, Glaͤ⸗ 
fern, Meſſing, Blech und Eiſen, Meubles, Haus; 
geraͤth und einige Bucher, . 5 
2) die von dem Kaufmann Marpurg als Sigenthum 
in Anſpruch genommenen Gegenſtaͤnde als; ein 
Prahm, ein Boot, eine bedeutende Quantität zur 
Heringsfiſcheren benutzter Tauwerke, eine Anzahl: 
Tonnenkäbe, mehreres Böttcher⸗Hondwerkzeug, 


ein großer kupferner rıco Pfd. ſchwerer Taukeſſel,, 


ſaͤmmtliche Cemptalt⸗Geraͤthſchaften, eine Quantitat 
N Netzſtuͤcke, nur für einen Papiermüller: 

; rauchbar 5 
Vedermino den goſten September e. und folgende Tage, 
me Mittags um 9 und Nachmittags um 2 Ühr, in dem 
2 6 Con cursmaſſe gehörigen Speicher vor dem Stettiner 
gleich daaſtlecd off eneuch an den Meifibietenden,. gegen 
en, weile Beiahlung in Silbercourant verkauft wer⸗ 
„ welches hierdurch öſfentlich dekanat gemacht wird. 


Walt den egen Auge 1824. Der Magiſtrat. 


nen ſich Bantaſche Creditoren in eben di f 2 
Über die vom Heißt itoren in eben dieſem Termin 


terreichten Güte über dle z ei 
n ar e Beſtellung eines Gemei 
Da waldeg: und die wegen der Maſſe zu baden: 
Kuna he 826 ed ab Einwilli⸗ 
3 ſſe der anweſenden Mehrhei 5 
laren. Datum Loitz den sten Nuguß —. eee 
—aislcbee Kreisgericht bieſelbſt. 
gi e 5 
nannten Perſonen, welche bei s N 
W per e geſlanden haben, als: e 
„Mouéquetier Daniel Chriſtoph Brandt, ger 
Sten garen den zoſten December 1789, weicher N der 
geſtanden ace des aten Bataillons des Leibregiments 
Aer un an gehen Namen Der 
geblieben, und deſſen Vermoͤgen x 
28 Rt 27 Sgr. 11 Pf“ beläuft; Wee 


2 2 
9 die Dienſmagd Anna Marla Witt, geboren am 


' 


K 


»öften September 1777, welche im Jahre 1726 vom 
bier nach Potsdam nereifes iſt, um ſich daſelbſt einen 
Dienſt zu ſuchen, hier aber nie zu erſorſchen gemefen,. 
auch ſeit dieſer Zeit von ihrem Leben und Aufenthalts- 
orte nichts hören laſſen, und deren Vermögen in 6 Rt.“ 
26 Sgr. 3 Pf. beſteht; 5 
3) der Matroſe Gottfried Paape, geboren den ıoten' 
November 1787, welcher im Jahre 1808, auf einem 
engliſchen, demnachſt aber auf einem amerikanzſchen Schiffe 
gefahren, in dieſem Jahre aber guf einer Reiſe über Bord 
gefallen und ertrunken ſein ſoll, und deſſen Vermoͤgen, 
17 Rt. bett ast; 2 
4) der Steuermann Carl Ludwig Kaͤding, geboren im 
Jahre 1781, welcher im Jahre 1800 in Amſterdam 
einen Paß zur Reiſe nach Swinemuͤnde geloͤſet, ſeit Dies 
for Zeit aber nichts weiter von fich hören laſſen, und 
deſſen Vermoͤgen in 23 Sgr. 4 Pf. beſteht; 
50 der Tiſchler Johann Friedrich Haͤuſeler, geboren 
den sten Detober 1790, welcher im Jahre 1806 im: 
Poſen zum polniſchen Militair ausgebaben, und feit der 
Zeit nichts weiter von ſich hren laſſen, und deſſen Ver⸗ 
mögen in 31 At: 10 Sgr. befieht 5: ö 
6) der Tagelöhner Heinrich Stern, geboren den raten 
September 1770, welcher ſich im Jahre 1790 von 
hier entfernt, angeblich nach Graudenz, um bei der Fe⸗ 
ſtungsarbeit ſich feinen Unterhalt zu verdienen, feit Dies: 
ſer Zeit aber nichts weiter von fich hören: laſſen, und 
deſſen Vermögen in 17 Sgr. 10 Pf. beſteht; 
7) der Matroſe Gabriel Steinkrauß, geboren am roten 
Februar 1779; welcher im Jahre 1805 von hier nach 
Stettin, von da nach London und von hier nach Oſtindien 
gegangen ſein foll, und deſſen Vermögen: in 10 Rt. 
11 Sor. 4 Pf. beſteht; 
8 die Dienſtmagd Anna Sophia Berger, welche bei 
reits im Japre 1777 ihrem Leben und Aufenthalts⸗ 
orte nach unbekannt war, und deten Vermögen in einer 
a uͤber 60 Rt. nebſt Zinſen ſeit s Jah⸗ 
beſteht; : 
9) der Schornſteinfeger Geſell Johann George Koppe, 
geboren den zien December 1778, welcher am 27ſten 
Juli 1800 auf die Wanderſchaft gegangen, und deſſem 
Vermoͤgen in 4 Rt. 12 Sgr. beſeht; 5 
10) der Wuteroffizier Johann Friedrich Henſelh gebore 
den 10ten Januar 1774, welcher unter dem von 
Owſtienſchen Regſment gedient, im Jabre 1808 in franzd⸗ 
ſche Gefangenſchaft gerathen, und deſſen Vermögen im 
34 Rt. 8 Gr. 9 Pf. beſteht; 5 
II) der Matroſe Jacob Liege; geboren am 1 ten. Fe⸗ 
bruar 1786, weicher ſich im Fahre 1813 mit einem 
enaliſchen Schiffe von hier auf eine Seereſſe begeben, 
und durch dae Teſtament der verwittweten Einwohner 
Oppmann, Catharine gedorne Langen, zum Erden einge⸗ 
ſetzt worden, 2 \ 
oder deren etwanige unbekannte Erben und Erbnehmer, 
werden auf den Antrag ihrer geſetzlichen Erben aufgeför⸗ 
dert, ſich binnen bier und neun Mons ten, ſpäteſtens aber 
im dem, auf den sotem Juni 1825, Vormittags 10 Uhr, 
in unferm Gerichtslocale anberaumten Termine, entweder 
verſonlich oder fchriftlich- zu melden, und daſelbſt weitere 
Anmeifung zu erwarten, widrigenfalls die Todetzerklarung 
erfolaen und das in unſerm Depoſttorio befindliche Merz 
mögen den geſetzlichen Erden ausgeantwortet werden wied. 
Coldern, den z6ften Julp 1824. 8 
2 Önigl. Preuß. Land- und Stadt, Gericht. 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Dienſtag ben ten September, Nachmittag um a ht, 


werde ich wegen einer Wobnorts Veränderung und auf 


gehobener Handlurg mehrere neue Stahlwaaren, auch 
einige wenig gebrauchte Mobilten in meinem Haufe ge⸗ 


gen gleich baare Bezablung an den Melſtbietenden oͤffent⸗ 
ich verkaufen, als: feine und mittel Tiſch , Deſert, und 
Vorlegemeſſer, Scheeren, Pompadour und Börſenbuͤgel, 
Eau de Cologne, Compoſition⸗Eßlöffel, Kommoden, Tiſche, 
Stühle, Kuͤchengeraͤthe u. m. a. Oldenburg. 


Am roten September d. J., Nachmittags 2 Uhr, 
werde ich in dem ehemaligen Wachthauſe am Frauen 
thore den Nachlaß der Wittwe Paͤpke, beſtehend in 
Porcellain, Glas, Leinenzeug, Betten, Möbeln, Haus, 
Küchengeraͤth und Kleidungsſtuͤcken gegen gleich baare 
Zahlung in Courant meiſtbietend verkaufen. Stettin 
den aten Sepebr. 1824. 5 

Reisler, Auctions Commiſſarius 
N des Königl. Stadtgerichts 


Mentag den zoſten September, Nachmittag um 2 Uhr, 
werde ich auf dem Kloſt»ehoſe im Petrihos pital No. 1154 
die Nachläſſe der verſtorbenen Pröbneriunen Wittwe 
Bindemann und Voigt, bestehend in Mobilien, Haus⸗ 
gerathe, Kleidungsſtuͤcke, Leinenzeug, Waͤſche, Betten, 
einem Apparat zum Bla menmachen und vorräthigen 
Schmelzarbeiten, in öffentlicher Auction meiſtbietend per⸗ 
kaufen. Die Zahlung erfolgt unmtttelbor nach dem 
Zuſchlage. Oldenburg. 


, Zu verkaufen in Stettin. 
Zu verkaufen ſind: 
Ein couputes, complett gut gerittenes Reitpferd, 
braun, ohne Abzeichen, uͤber 3 Zoll meſſend. 
Zwey coupirte braune Wagenpferde, die ſehr egal, 
gut eingefahren auch geritten ſind. 
Das Nähere hierüber erfahrt man im goldenen Adler 
in der Breitenftraße. 
Neuen Caviar, bey 
Rheinsberger Steingut, beſter Sorte, iſt ein vollſtaͤn⸗ 
diges Lager und wird billig verkauft, bey 
R D. F. C. Schmidt, 
2 Neuen Markt: und Frauenſtraßen Ecke. 
Neuer holland. Vollhering in Tonnen und einzeln, fo 
wie auch S. M. Käfe, billigft bey 
J. G. Lich ke, Frauenſtraſse No. 918. 


Flieſen von 95, 85 und zg Zoll im Quadrat find wer 
gen Räumung ſehr billig zu haben, bey g 
2 Oldenburg. 


Neue holland. Heringe, die 73. Tonne a 14 Niblr. 
und das Stüc ee „bey N b 
Joh. Gottfr. Ninow, Schultenſtr. Ro. 206. 


Mehrere Sorten guter Pommerſcher grauer Leinewan 
billigſt bes 80 ee a 
große Oderſtraße No. 61. 


C Hornejus, 


Auf dem Holshofe des Rahndaner Herrn Maſche find 
Ai d und Späbne 1 5 


Neuen holländifchen Hering, 25. Tonne 1% Rthlr., 


a Stück 1 Gr, bey Carl Seldhagen. 


Miethsgeſuch. 

„Zum xſten October wird are Wohnung von zwey ge⸗ 
raͤumigen Stuben, oder einer Stube und Kammer, Holz 
gelaß und erwas Kellerraum, in der Oberſtadt gelegen, 
auf eine längere Zeit zu miethen geſucht. Wer eine 
ſolche Wohnung abzulaſſen hat, wird erſacht, feine Adreſſe 
verſtegelt mit T. A, gezeichnet, in der hieſigen Zei 
tungs⸗Expedition abgeben zu laſſen. 


Zu vermiethen in Stettin. 
Im Speicher No. 57 iſt der zweite Boden zum rien 
October e. zu vermiethen. J. C. Sraff. 


Zum fen October find Stub übel 
1 ud zwe tuben mit eh 
Fräuenſtraße No. 892, zu Arb en. 1 85 


— . ̃ ˖⅛—ͤ—ͤw),jCͤ24l — — 
Mehrere Remiſen und Böden find billt & 
Aben, gapadie No. 9. find bilig zu vermie 


22Ü; Te Bo 
Zum aften October a, c. iſt in der Louifenkraft 
0 eine Stube mit Meubles inet 
e zu vermietben. nebſt Schlaftabige 


Veranderung wegen iſt ein Quartier von 4 Stuben 
Alkoven, Speiſekammer kast ec cp mit 
eingemauertem Koſſel, fo wie gemeinſchaftlichen Trocken 
boden im Ganzen oder theilweiſe ſogleich oder zum ute 
„„ Die nah re Rad 
ertde err Lieu Schub / 
200, de dr. n enant Steuer, Sch | 

Ein Logis von 2 Stuben, Kammern, Küche, Hol 

e 
gelaß und Keller iſt vom 1 ten October kitig 
e, an * ober anderweitig # 


« Er + 
Im Haufe No. 26 am Heumarkt iſt eine Stub 
Kammer und Kuͤche zu Michaeli zu pen A 
— ——— EEE —— 
Bekanntmachungen. 70 
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener junger Mann 
wuͤnſcht, als Schreiber, ein baldiges Unterkommz, 
Hierauf Reflektirende belieben das Naͤhere Roͤde 
berg Nr. 326, parterre, zu erfragen. 


Die erwarteten geriſſenen boͤbmiſchen Bell 
federn und vorzuͤglichen Daunen find billig zu verkaufe! 
im Gaſthof zum deutſchen Hauſe / 
Brettenſtraße No. 391. 

Alle Sorten Haar, und Drathfiebe empfehle ich 4 
ſehr billigen en “ac Dach ide? 4. | 
10 Gr., mittlere 2 12 Gr., gant feine à 14 und 16 
Selbige ſind ſtets bey mir zu haben. 4 

Inſtrumentenſchleifer Müller in Stettin, 


dicht an der Langenbrücke. „ 

10 
ich / 
tl» 


ft eine Belohnung von? 
Wollin den 2 Sevchr. 165 
Der Qungner Binge. 


Zu 


Ueberſicht derjenigen Gewinne, 
welche bei der am 26ſten bis 3iſten Auguſt in Berlin geſchehenen Ziehung der 
62 ſten Königl. kleinen Lotterie in meine Collecte gefallen find, 


S — —0 —— 
(Die ganze GeneralsGewinnskifte iſt jederzeit bei mir nachzuſehen.) 


e We. ee . l Ne. E Ne. d 


752] 10 3610| 501137320 100137960 10 13879 100115199 10025929 20134563 10 
768 sol 3613] 10173734] 501138160 201513] 1021805 50 32051 5034583 20 
776 10 3620] 10113744] 1013840 5015137] 5021814 5032056 10034595 20 
797 10 3641| 2013757] 20173847] 1015161 201852] 10)32062| 5034966 20 
2036| 10 3649| 201713764] 20113861] 1015166] 10125907 10132082 50134968| 2 
2059 10“ 

Nachſtehende Wummern haben jede 5 Rthlr. gewonnen. 
zsoh»a0o7l 2066| 2094 13716013780 13845015126 426887 32075 3453934558 349,63 
788g, ον 2098 1372513793 1386621827 21882 32018 32038134507 3474334781 34970 
792 2048 2075 364213735 13801013871 21850|25922 32019,32040|34508 34548 3459434971 
800 2050) 2091| 3692113740 13813/13873 21851025951 32032 32049 34518 34552134953 34977 
2005 2058 2092|13705 13777 | | 34520] 134985 


Nachſtehende Nummern haben jede 4 Rthlr. gewonnen. 


702 2019! 3621 
719 2024| 3624 
724| 2037 


3686 1375813829 1389377621875 271871 21896,25963 32076134545 3475 
2635 3690 13768 13832113897 15163 21828 21876 2590525990 32089|34549,34582 
73° 208 3633113708 13774 13837115114 1516421833 21878 25911 32002132094 34556134588 
236 2069 363613709 13775 |13858 15222] 15075]21845 21881125912 32044 32099 34559 34600 
741] 2070, 364313714 13788|13862 15129|15184/21853 21883 2591332048 34515134561 34953 
| 736 2072| 3650 13728|13798,13870 15132 15200,21857|21884,25921|32052 3451734565 34969 


3681 13749|13819|13878|15156|21809 1867 218929949 32056 1 


786| 2089| 3655 13731113810 13874 15148 21802'21864121885 2592632059 345233458 
794 3601 e 21806 enges [B1892|25997 32000 gat 34571 Be 
' h 
! l 


2006 


Obige Gewinne zahle ich baar gegen die Geminn-Lonfe nach S. 7. des Plaus: zur özſten Lot, 
terie, welche den zoſten September ihren Anfang nimmt, find ganze, halbe und viertel Lose zum 
gewöhnlichen Einſatz bei mir zu haben. — Auch habe ich zur zten Klaſſe sofer Lotterie, welcht 
den 16tei September gezogen wird, noch einige ganze, halbe und viertel Kaufloofe abzulaſſen. 


Stettin den sten September 1824. 
J. C. Rolin, 
Koͤnigl. Lotterie ⸗Einnehmer. 


| Verzeichniß der Gewinne, 
welche bei der Ziehung der 6aften Koͤnigl. Preuß. kleinen Lotterie 
in meine Kollecte gefallen find. 


(Die General Gewinn⸗Liſte iſt zu Jedermanns Anſicht in meinem Geſchaͤftszimmer ausgelegt.) 


— ——̃ñ — ¶üAü4nt]gV.w.——————ů—ů—rv*˖̃1⁊ u u u — —— —— 
Nee. Thal. Nie. „Thal Nie. Thal. Mi. That, | Miro, Tal. 


1910 4 
19750 4 
9922. 5 
1924 20 
1953] 100 
1941 4 
19444 4 
1951 5 
19533 10 
1957 5 
1960 4 
5801 5 


Obige Gewinne werden nach den B 


5802 


58044 
5806 


5816 
5819 
5828 


5833 


5838 
5839 
5844 
5848 


20 
4 
4 
4 

1 


4 
4 


0 
5 
20 
10 
5 


Looſe baar von mir ausgezahlt. 


Zu der 63 ſten kleinen Lotterte, deren Ziehung am zoſten d. M. anfängt, 


9205 
9207 
9208 
92¹⁰ 
921¹ 
9247 
9218 
13521 


13523 


13537 
13544 


f 


5 


10 


27453) 4 


27490 

27458 4 [27496 
27464] 10 36065 
27405 4 36066 
0 27473]: 4 96068) 
27475, 4 136069 
97479) 4 36073 
274830 5 36076 
27485 10 136077 
274870 5 136080 
27489 4 136099 


find wieder ganze und viertel Looſe bei mir zu haben. 


Auch habe ich noch ganze, halbe und viertel Looſe zur dritten Klaſſe der 
Maffen Lotterie, wovon die Ziehung auf den icten und Iten 
Stettin den öten September 1824. 


2h. 


Hoſten 


* d. M. beſtimmt iſt, abzulaſſen. 


F 


r. 


Rar ow, 


— N 
ONO 


eſtimmungen des Plans gezen Zuruͤckgabe der 


Bönigl, Lotterie innehmer, am Paradeplatz Nr, 526, 


4 7 


ö 


